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I. Antrag: 

Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt München möge beschließen: 
Die Satzung des Migrationsbeirats der Landeshauptstadt München dahingehend 
anzupassen, dass die Begriffe ‚Ausländer‘ und ‚ausländische Bevölkerung‘ durch die 
Ausdrücke ‚Menschen mit Migrationsgeschichte‘, ‚Menschen mit 
Migrationserfahrung‘ ‚Menschen mit internationaler Herkunft‘ oder ‚Bevölkerung 
mit Einwanderungsgeschichte‘ ersetzt werden. 
 

                                                                                                                       
 
II. Begründung: 

Die Begriffe „Ausländer*innen“ und „ausländische Bevölkerung“ sind unzureichend, da 
sie sich auf Menschen beziehen, die nicht dauerhaft in einem Land leben (also z. B. 
Tourist*innen). Der Begriff „Ausländer*in“ ist kritisch zu betrachten, da er Menschen 
beschreibt, die ihren Lebensmittelpunkt dauerhaft in München haben, sowie hier 
geborene Kinder von Einwanderer*innen. Durch den Verweis auf das Ausland 
suggeriert die Bezeichnung, dass diese Personen nicht gleichermaßen zu 
Deutschland bzw. zu München gehören, obwohl viele von ihnen einen wichtigen 
Beitrag für München leisten. 
Eine ungewollte Trennung zwischen „Inländer*innen“ und „Ausländer*innen“ kann 
gefördert und stigmatisierende Effekte können hervorgerufen werden. Um eine 
inklusivere und respektvolle Sprache zu etablieren, sollten politisch korrekte 
Bezeichnungen, wenngleich auch umstrittene, wie „Menschen mit 
Migrationsgeschichte“, „Menschen mit internationaler Herkunft“ oder „Bevölkerung mit 



Einwanderungsgeschichte“ verwendet werden. Diese Ausdrücke erkennen die Vielfalt 
der Erfahrungen und Hintergründe der betroffenen Personen an, ohne sie 
auszuschließen oder negativ zu labeln. Sie ermöglichen eine differenzierte 
Betrachtung der Migration und ihrer langfristigen Auswirkungen auf die Gesellschaft 
und fördern so eine integrative Haltung. 
Ein positives Beispiel für diese Entwicklung ist die Umbenennung der 
„Ausländerbehörde“ zur „Servicestelle für Zuwanderung und Einbürgerung“ in 
München, die vom Stadtrat beschlossen wurde1. Bitte beachten Sie die Hinweise der 
Fachstelle für migrationsgesellschaftliche Diversität - Empfehlungen der Fachstelle für 
migrationsgesellschaftliche Diversität (MigDivers) vom 16.05.2024. 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

III. Beschluss nach Antrag 

Einstimmig beschlossen 

 
 
 
 
gez.   gez.     gez. 
Dimitrina Lang      Lara Galli    Arif Abdullah Haidary 
Vorsitzende  1. Stellvertretende Vorsitzende 2. Stellvertretender Vorsitzender 
 

 
1 https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-auslaenderbehoerde-kvr-umbenennung-
lux.Sd18TxgUChe2LijhWLUx9n 


